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Kommentar

Die steinbacher
schaffen das

Wer das Steinbacher Herrenhaus
sanieren will, braucht einen lan-
gen Atem. Der ist mindestens so
wichtig wie Geld. Denn Engage-

ment erst sorgt dafür, Konzepte zu entwi-
ckeln, Verbündete und Finanziers zu finden.
Dass die Steinbacher drei Jahrhunderte nach
dem Bau des barocken Ensembles, zu dem
ein Park gehört und ein herrschaftlicherWirt-
schaftshof gehörte, willens sind, dem noch zu
Rettenden eine Zukunft zu geben, daran ist
nicht zu zweifeln.

Gerade weil der Ort gebeutelt ist. Weil der
Lack ab ist auf den ersten, vielleicht auch
zweiten Blick. Wer auf demWeg von Borna
nach Grimma Steinbach passiert, sieht ein
ruiniertes Herz. Der einst prachtvolle Guts-
hof, der mit seinemmarkanten Torturm das
Herrenhaus einfasste, scheint verloren. Ein
Hort der Vernachlässigung, den auswärtige
Nicht-Investoren zu verantworten haben.
EineWunde. Nach Schließung der Schule
1998 schien das Herrenhaus in ähnlicher Ge-
fahr. Ein Haus, viel zu groß für ein Dorf.

Gemeinsammit der Stadt Bad Lausick und
Partnern reifte über Jahre die Erkenntnis,
endlich handeln zumüssen. Noch handeln zu
können. Anzufangen. Ein Zeichen zu setzen.
Steinbach, einst stolzes Dorf, hat es verdient.
DieMenschen, gewohnt, sich selbst zu küm-
mern, bringen sich ein – umso stärker, je
sichtbarer wird: Es kann gelingen. Noch ist
derWeg der Rettungweit. Aber er ist vorge-
zeichnet. Die ersten Schritte sind gegangen.
Jetzt heißt es: Nicht aus dem Tritt geraten.
Nicht stehen bleiben. Seite 30

E-Mail: e.schulreich@lvz.de

Von Ekkehard Schulreich

In Kürze

Frischemarkt in Klosterkirche
und vorm Rathaus
Grimma. Der einmal im Monat veranstaltete
grimmaer Frischemarkt wartet mit seinen regio-
nalen Produkten nicht nur in der historischen
Klosterkirche, sondern von nun an auch auf dem
Markt auf Besucher. Die nächste Auflage ist am
20. Juni. regionale Produzenten und erzeuger
von Produkten für die heimische Küche und den
garten bieten in der zeit von 8 bis 12 Uhr ihre
Waren feil. Hobbykoch robby Höhme wird sich
über die schulter schauen lassen, wenn er aus
der Marktvielfalt Leckereien zaubert. Weiterhin
wird darum gebeten, die aktuellen Hygienebe-
stimmungen zu beachten.

Vergabe für Rastplatz im
Wasserdorf Wasewitz
Thallwitz. Die Firma Aé Landschaftsbau aus
großzschepa hat mit Beschluss des gemeindera-
tes thallwitz den zuschlag zur errichtung eines
rastplatzes imWasserdorf Wasewitz erhalten.
Laut Bürgermeister thomas Pöge (parteilos) sol-
len im thallwitzer ortsteil eine rasthütte, eine
spielfläche und Fahrradständer sowie eine info-
tafel entstehen. Darüber hinaus plane die Ver-
waltung den Bau einer behindertengerechten
toilette, welche über das investitionsprogramm
„Barrierefreies Bauen - Lieblingsplätze“ zu
100 Prozent finanziert wird. Der entsprechende
Antrag, so Pöge, werde im Herbst gestellt. An
der Ausschreibung für den ratsplatz in Wase-
witz beteiligten sich fünf Unternehmen, das wirt-
schaftlichste Angebot mit 124570 euro unter-
breitete Aé Landschaftsbau.

Wurzen sucht Video-Clips
für Imagefilm
Wurzen. Bewegte Bilder bewegen – die stadt
Wurzen ist momentan dabei, einen neuen
imagefilm zu erstellen. Dafür braucht das stadt-
haus allerdings die Unterstützung der Wurzener
sowie der einwohner aus der region. „Wir su-
chen kleine Filmsequenzen, die der eine oder an-
dere vielleicht schon mit dem Handy aufgenom-
men hat“, teilte stadtsprecherin Cornelia Han-
spach mit. inhalt sollten Freizeitaktivitäten sein,
wie skaten, reiten, Klettern, tennis, Fußball, tan-
zen oder Musizieren. Wer sich also daran beteili-
gen möchte, kann den Film per WhatsApp an
folgende Handynummer senden –
01772699786. „Bitte die Kontaktdaten für eine
rückantwort nicht vergessen“, so Hanspach.

Gärtnerin und rüstige Rentnerin,
die nebenberuflich noch als Haus-
verwalterin tätig ist. „Deshalb bin
ich sehr froh darüber, dass mir mein
Nachbar im Grundstück unter die
Arme greift“, so die gebürtige
Fuchshainerin, die es über einige
Lebensstationen wieder zurück in
die ländliche Region des Mulden-
talsgezogenhat, inder siediese ihre
Gärtner-Leidenschaft ausleben
kann. Frei nach dem Motto „Hier
darf auch Unkraut wachsen“.

„Ein perfekter Garten ist weder
mein Anspruch, noch wäre ich zu
seiner Pflege in der Lage“, so Har-
der, der es unter den Blumen vor al-
lem die britische Kletterrosen-Art
Ramblerrose angetan hat, wobei
„rambler“ übersetzt „Wanderer“
bedeutet. „Außerdem muss man
aufgrund der ausbleibenden Nie-
derschlägeAbstrichemachen,denn
bei einemGrundstück dieser Größe
kommt man in diesen regenarmen
Zeiten kaum mehr mit dem Gießen
nach.“

Einiges zu bewässern haben nur
einen Steinwurf entfernt auch die
beiden Schwestern Maria und
Christa Kern, die in Leipnitz mit
Unterbrechungen seit ihrer Kind-
heit leben und ein betagtes und in
früheren Zeiten eine Bäckerei be-
herbergendes Haus bewohnen. Vor
sieben Jahren nahm sich das Ge-
schwister-Paar zusätzlich des be-
nachbarten rund 1000 Quadratme-
ter großen Gartens an und gestalte-
tendiesenzueinergrünenOaseum,
deren Zentrum von alten schatten-

spendenden Obstbäumen gebildet
wird. Ein weiterer zentraler Be-
standteil des ebenfalls terrassierten
Grundstückes ist eine in den beiden
vergangenen Jahren mit großem
Aufwand gebaute biologische
Schilfkläranlage,die imunterenBe-
reich in einen Teich mündet. „Wir
bauen zudem viel Gemüse bis hin
zur Kartoffel an und achten bei der
AuswahlderBlumenaufoffeneBlü-
tenstände, um Bienen die Arbeit zu
erleichtern“, berichtet Maria Kern,
ihres Zeichen Physiotherapeutin in
Grimma, die mit ihrer Schwester in
diesemJahr zumdrittenMal die Ini-
tiative „Offene Gartenpforte Mul-
dental“ unterstützt.

Andieserbeteiligtensich imRah-
men der diesjährigen 20. Auflage
neben den beiden Leipnitzer Gär-
ten der Grimmaer Göschengarten,
der Aline Park unterhalb der Gat-
tersburg, der Kräutergarten an der
Wassermühle Höfgen, die Kaditz-
scher Naturschaustätte „Mohdsch-
egiebchn“, der Schlossgarten des
Rittergutes Kössern sowie weitere
private Gärten in Erdmannshain,
Thallwitz, Großbardau, Rohrbach,
Großbothen und Brandis.

„Ich hätte in diesem Jahr nicht
mit einer solch großen Beteiligung
gerechnet, da ja die Durchführung
der Jubiläums-Veranstaltung lange
Zeit nicht sicher war“, berichtet die
Hohnstädterin Annett Antonia
Gräske, die die bundesweiteAktion
2011 im Muldental ins Leben rief
und die seither als Hauptorganisa-
torin fungiert.

Grünes Paradies – und
manchmal grüne Hölle
Offene Gartenpforte: Grundstücksbesitzer im Muldental

geben Einblicke in ihre Kleinode

Grimma/Leipnitz/Muldental.AmAn-
fang hat man einen Garten, später
hateinenderGarten: IndiesemSinn
lautet ein Spruch imblumenreichen
GrundstückvonMonikaHarder.Ob
damit gemeint sei, dass der Pflege
der eigenen Scholle Suchtpotenzial
innewohnt, oder diese vielmehr den
Gärtner zeitlich vereinnahmt?

„Beides“, meint die Leipnitzer
Grundstücksbesitzerin. „Mein Gar-
ten ist fürmichgrünesParadies, und
manchmal ist er auch eine grüne
Hölle“, deutet die Rand-Grimmae-
rin an, dass die Pflege einesGartens
mitArbeit verbunden ist.Ganzohne
Mühen, so der einmütige Tenor der
20. Auflage der Veranstaltungsrei-
he „Offene Gartenpforte Mulden-
tal“, an der sich am Sonnabend
16 GärtenausdemMuldental sowie
je ein weiterer aus dem ehemaligen
Leipziger Land und Mittelsachsen
beteiligten, sei ein besonders ge-
stalteter Garten nicht zu haben.

Zum wiederholten Mal mit von
der Garten-Landpartie war die Lei-
pnitzerin Monika Harder, die die
ihre einmal mehr zahlreich erschie-
nenen Gäste über ihr rund
1500 Quadratmeter großes Grund-
stück in Hanglage führte, in dem es
derzeit an allen Ecken und Enden
blüht und das seinen besonderen
Reiz aus vielen lauschigen Sitz- und
Liegemöglichkeiten schöpft. „Ich
habe für jede Gelegenheit und für
jede Tageszeit eine passende Ört-
lichkeit“, so die leidenschaftliche

Von Roger Dietze

Ferienspaß
mit Magie

und Tonkunst

Grimma/Wurzen. Die Volkshoch-
schule bietet in den Sommerfe-
rien fünftägige Ferienworkshops
für Zehn- bis 16-Jährige an. In
dem in Grimma vom 24. bis
28.August unter dem Motto
„Zauberhafter Auftritt“ stattfin-
denden Talente-Campus tau-
chen die Teilnehmer in die Ge-
heimnisse der Magie ein. Dabei
werden jedoch nicht nur Kunst-
stücke und Zaubertricks erlernt,
sondern ein Kommunikations-
trainer zeigt, wiemanZuschauer
mit Worten einfangen und ihre
Aufmerksamkeit lenken kann.

Trickfilme entstehen in dem
Ferienprojekt „19 Geschichten
aus Ton“, vom 3. bis 7.August in
Wurzen. In der Keramikwerk-
statt werden Figuren aus Ton ge-
baut, die die Hauptrollen in den
Kurzgeschichten übernehmen.
Die Kurzgeschichtenwerdenmit
derKamera festgehalten, vertont
und mittels Software zu einem
Clip zusammengefügt. Es geht
turbulent zu, wenn sich Ton,
Technik und Tontechnik verbin-
den. Der Ferienworkshop ist für
die Teilnehmenden entgeltfrei.
Auch fürVerpflegung istgesorgt.
Die Projektkosten werden vom
Bundesministerium für Bildung
undForschunggetragen.Weiter-
hin fließen Eigenmittel der
Volkshochschule in das Projekt.
Veranstaltungsort ist die Ringel-
natz-Grundschule, Querstra-
ße25 inWurzen.

InfoWeitere infos unter www.vhs-
muldental.de oder telefon
03425/90470.

Ich habe für
jede

Gelegenheit
und für jede
Tageszeit eine
passende
Örtlichkeit.
Monika Harder
gärtnerin aus
Leidenschaft

VHS-Kurse speziell
für Senioren
Wurzen. Die Volkshochschule
(VHs) Muldental startet am 16. und
17. Juni zwei smartphone-/tablet-
Kurse, die sich speziell an senioren
richten. Die teilnehmer lernen hier,
wie Nachrichten und Fotos versen-
det, termine verwaltet sowie infor-
mationen im internet gesucht und
gefunden werden. Darüber hinaus
ist während der Kurse auch genü-
gend zeit, Fragen rund um das
smartphone zu stellen. Beide Kur-
se finden in Wurzen jeweils von
15.30 bis 18.30 Uhr statt.
Info Anmeldung und weitere infor-
mationen unter www.vhs-mulden-
tal.de oder telefon 03425/90470

Umfangreiche Investition: Herzstück des Leipnitzer Gartens der Ge-
schwister Kern ist eine biologische Kläranlage. Fotos: roger Dietze

Blühende Blumen an allen Ecken und Enden: Die Leipnitzerin Monika Har-
der betreibt den Garten auf ihrem Hanggrundstück mit Leidenschaft.

11 ¾: Die geburtsstunde von Joachim
ringelnatz am 7. August vor 137 Jah-
ren im Crostigall 14 „im zimmer über
dem Flur“ – sie war am sonntag zum
zweiten Mal nach 2019 namensge-
bend für eine Veranstaltung des Wur-
zener ringelnatzvereins. Dieser hatte
Leseratten und Lyrikfans in den innen-
hof des Kulturhauses schweizergar-
ten eingeladen, um sie an der „geburt
neuer texte“ teilhaben zu lassen. sel-
bige stammten aus der Feder von
studentinnen und studenten des
Deutschen Literaturinstitutes Leipzig,
zu denen der Verein Kontakte über
die ringelnatz-Preisträgerin Ulrike
Draesner geknüpft hat, die an der Bil-
dungsstätte eine Professur für Deut-
sche Literatur innehat. ergänzt wurde
das literarische Nachwuchs-Quartett
Linda Achberger, thomas Winkler, Fa-
bian Hartmann und ruth-Maria tho-
mas (v. l.) von Nicolas Haumann, der
die Lyrik mit eigenständigen improvi-
sationen auf der gitarre begleitete.
Mit der sonntäglichen Veranstaltung
beendete der Verein zugleich die kul-
turelle zwangspause aufgrund der
Corona-Pandemie.

Lyrik unter
hohen
Kastanien


